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Ionisieren von Raumluft 
 

Empfehlungen für eine angenehme Innenraumluft  

Ozon ist ein starkes Oxidationsmittel und gilt als gesund-

heitsschädigend. Die gesundheitlichen Auswirkungen 

wurden in den letzten zwanzig Jahren in einer Vielzahl 

von Studien untersucht. Als Schutz vor übermässiger 

Exposition in der Aussenluft wird u.a. der Aufenthalt in 

Innenräumen empfohlen. Ozon in der Raumluft hat wei-

tere unerwünschte Auswirkungen, da es chemische Re-

aktionen auslöst, deren Folgeprodukte zu gesundheitli-

chen Beeinträchtigungen führen.  

 

Allgemeines zur Ionisation 

Ionisatoren sind Geräte, welche dem Abbau von be-

stimmten Luftschadstoffen dienen sollen. Angestrebt 

wird dabei eine Immissionsreduktion von geruchsinten-

siven Luftverunreinigungen. Gut belegt ist die Minderung 

von Keimen. Kurzzeit-Messungen von Geräteherstellern 

zeigen eine Reduktion von flüchtigen organischen Ver-

bindungen (VOC). 

 

• Beim Ionisieren entsteht auch bei heute marktgängi-

gen Geräten Ozon (O3). Dieses wirkt als Desinfekti-

onsmittel keimtötend. Das reaktive Gas reizt schon 

bei sehr geringen Konzentrationen die Atemwege. 

• Bei der Oxidation von VOC zu Kohlendioxid (CO2) 

und Wasser (H2O) entstehen Nebenprodukte, bei-

spielsweise Formaldehyd oder Stickstoffdioxid 

(NO2). Diese Abbauprodukte können abhängig von 

ihrer Konzentration gesundheitsschädlich sein. 

• Stickoxide, Kohlenmonoxid oder Aerosole aus dem 

Strassenverkehr und Feuerungsanlagen sind in der 

Innenluft generell in geringeren Konzentrationen vor-

handen als im Freien. 

 

Gemäss SWKI (Schweizerischer Verein von Gebäude-

technik-Ingenieuren) darf bei einer mechanischen Lüf-

tung über die Zuluft kein Stoff mit höherer Konzentration 

als in der Aussenluft in den Raum eingebracht werden.  

Gemäss Wegleitung Art. 18 Abs. 3 ArGV 3 darf aus dem 

Arbeitsraum abgeführte verunreinigte Luft, die wieder in 

den Raum zurückgeführt wird, maximal ein Drittel des 

MAK-Wertes betragen.  

 

Die Bewilligungspraxis in der Stadt Zürich 

Für Ionisationsanlagen liegen Vorgaben des SECO vor 

(Empfehlungen SECO vom 18.03.2019). Die Anlage 

muss die grundlegenden Sicherheits- und Gesundheits-

anforderungen erfüllen (Art. 5 Abs. 3 PrSG). Während 

der gesamten Betriebsdauer muss die Funktionstüchtig-

keit gewährleistet werden (Art. 3 Art. 8 PrSG). 

 

Festlegung Orientierungswerte 

(als Expositionswerte, d.h. Konzentration im Atembe-

reich der Personen) 

Tagesgrenzwert  35 ppb = 70 µg/m3 

Kurzzeitgrenzwert  60 ppb* = 120 µg/m3 

Tagesgrenzwert («Normalarbeitszeit»= 8 h/Tag):  

Die durchschnittliche Konzentration über die Arbeits-

dauer eines Tages darf 35 ppb nicht überschreiten. 

Kurzzeitgrenzwert (KZGW) (15 Minuten): täglich max. 

viermal 15 Minuten bis max. 60 ppb im Abstand von einer 

Stunde erlaubt.  

(*vereinfacht wird ein Faktor zwei für die Umrechnung 

ppb in µg/m3 angenommen) 

 

Diese Werte sind durch die fachgerechte Regulierung 

der Anlage zu gewährleisten, was auch die geregelte 

Wiederinbetriebnahme nach einer Überschreitung ein-

bezieht. Der reguläre Betrieb einer Ionisationsanlage er-

fordert einen Wartungsvertrag zur Sicherstellung der 

Funktionstüchtigkeit der Anlage. 

 

Luftschadstoffe, Gerüche: Albert Frölich, Leiter  

Luftreinhaltung, Fachbereich Luftqualität 

Tel. 044 412 28 47, albert.froelich@zuerich.ch  

 

Bewilligung Lüftungsanlagen: Günter Hofer, Leiter 

Gebäudetechnik, Fachbereich Bau und Energieeffizienz 

Tel. 044 412 44 61, guenter.hofer@zuerich.ch  
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